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Wer
wir

sind

Der Bezirksfrauenrat von ver.di-München – das sind: 
30 Gewerkschaftskolleginnen aus den Bereichen Handel, 
Banken, Versicherungen,  Öffentlicher Dienst, Transport, 
Verkehr,  Gesundheits- und Erziehungswesen, Telekom, 
IT, Deutsche Post, Medien, Kunst, Druckindustrie, 
Papierverarbeitung, Verlage, Wissenschaft, Forschung, 
Bildung, Tourismus, Sicherheitsdienste, Friseurhandwerk 
der Dienst-leistungsgewerkschaft ver.di.

Aktive Gewerkschaftsfrauen unter weiblichen 
Angestellten, Arbeiterinnen, Auszubildenden, 
Ingenieurinnen, Meisterinnen, Beamtinnen, 
Rentnerinnen, Arbeitslosen und  Selbstständigen. 

Sie engagieren sich als Betriebsrätinnen, 
Personalrätinnen, Mitarbeitervertreterinnen, 
Vertrauensfrauen, Gleichstellungsbeauftragte, 
Jugendauszubildenden- und 
Schwerbehindertenvertretungen.

Und als Vorkämpferinnen für Gleichstellung 
und Chancengleichheit von Kranken-
pflegerinnen, Erzieherinnen,  Verkäuferinnen, 
Bank-, Versicherungs- und Verlagsangestellten, 
kommunalen Beschäftigten, U- und Tram-Bahn-
Fahrerinnen, Friseusen, Uni-Mitarbeiterinnen, Post-, 
Paket- und Zeitungszustellerinnen, Rundfunk-
und Zeitungsredakteurinnen, Schauspielerinnen, 
Sängerinnen, Autorinnen, Tänzerinnen, Kamerafrauen, 
Regisseurinnen, Musikschul- und Deutsch-für-Ausländer-
Lehrerinnen, Druckerinnen, Reisebüro- und Security-
Kolleginnen, Bibliothekarinnen, Finanzbeamtinnen,  
Sekretärinnen, Fernmeldehandwerkerinnen.

Im Bezirksfrauenrat sind die 13 Fachbereiche von ver.di-
München & Region vertreten sowie die Jugend, die 
Senioren und der Ortsverein.

Der amtierende 4. Bezirksfrauenrat seit Gründung 
von ver.di wurde am 11. Oktober 2014 auf der 
Bezirksfrauenkonferenz gewählt und hatte seine 
konstituierende Sitzung am 17. November 2014.



Wofür 
wir 

aktiv 
sind

Der Bezirksfrauenrat von ver.di-München versteht sich 
als gleichstellungspolitische Offensive der Münchner 
DGB-Gewerkschaften.

Denn ver.di ist mit knapp 27.000 und fast 50 Prozent 
weiblichen Mitgliedern die Frauen-Gewerkschaft an der 
Isar. Fast ein Viertel der bayerischen ver.di-Frauen kommt 
aus München. Die Verdianerinnen im Freistaat stellen 
fast die Hälfte der in DGB-Gewerkschaften organisierten 
weiblichen Mitglieder. Und in der Landeshauptstadt 
treten  mehr Frauen in die Gewerkschaft ein als sie 
verlassen. In den vergangenen zehn Jahren gab es ein 
Plus von knapp 10 Prozent. Ver.di engagiert sich deshalb 
schwerpunktmäßig auch in „Frauen“-Branchen wie den 
öffentlichen Dienst, den Einzelhandel, das Gesundheits-, 
Sozial- und Finanzwesen, kämpft dort für bessere 
Tarifverträge und unterstützt Personal- und Betriebsräte. 
Im Frauenrat des Bezirks München werden die 
gleichstellungspolitischen Belange gebündelt und in die 
betrieblichen und öffentlichen Auseinandersetzungen 
hineingetragen. 

Der Bezirksfrauenrat (BFR) tagt viermal jährlich im 
Plenum und veranstaltet pro Jahr ein Seminar oder eine 
Klausur zu einem Schwerpunkt-Thema. Dazwischen 
kümmert sich der geschäftsführende Vorstand um 
themenspezifische Arbeitsgruppen und um die 
laufenden Arbeitsaufträge wie „Politische Frauentreffs“, 
betriebliche Netzwerktreffen, Radio Lora. Alles 
ehrenamtlich und in der Freizeit, aber mit Unterstützung 
der hauptamtlichen Bezirksfrauensekretärin.

Vertreterinnen des BFR sind in folgende Gremien 
entsandt:

�� Landesfrauenrat ver.di Bayern

�� ver.di-Personengruppen „Beamte“ und „Meister/-, 
Techniker/- & Ingenieur/innen“ (mti) 

�� ver.di-Landesbildungskommission

�� ver.di Bezirksvorstand München

�� DGB-Frauen München

...
ein kurzer Überblick
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Aber wir hocken nicht vor allem in 
Sitzungen und diskutieren nicht nur: 
So haben 2016 die ver.di-Frauen die 
eindrucksvollen, aufsehenerregenden 
Streiks der Erzieherinnen in Münchner 
Kinderkrippen und Kitas aktiv unterstützt. 
Damit die Arbeit mit Menschen, kleinen 
noch dazu, endlich aufgewertet und besser 
bezahlt wird als das Schrauben an Autos.

Der Bezirksfrauenrat wirkt jedoch nicht nur 
in die Gewerkschaft und ihre Diskussionen, 
Forderungen und Aktionen hinein – er 
strahlt auch direkt auf die Büros und 
Betriebe ab. Dafür trifft sich einmal im 
Monat das Netzwerk der betrieblichen 
Interessensvertreterinnen, um Frauen 
am Arbeitsplatz den Rücken zu stärken, 
sie als Betriebs- oder Personalrätinnen zu 
qualifizieren und den Erfahrungsaustausch 
zu organisieren.         

Besonders bekannt ist der ver.di-Frauenrat 
für seine Politischen Frauentreffs, die 
bis zu viermal im Jahr zu aktuellen, 
drängenden Themen stattfinden. 
An der Podiumsdiskussion mit 
Bundestagskandidatinnen und 
Parteienvertreterinnen zur Frauenpolitik 
in den Wahlkampfprogrammen haben im 
Juli vor den diesjährigen Bundestagswahlen 
über 100 Gäste teilgenommen. ver.di 
war damit beziehungsweise bis dato die 

einzige Münchner DGB-Gewerkschaft, die 
eine Veranstaltung zu Frauenthemen im 
Bundestagswahlkampf durchgeführt hat. So 
macht sie − und insbesondere der Frauenrat 
− sich nicht nur innergewerkschaftlich, 
sondern auch in der Stadtgesellschaft, 
den Betrieben und Dienststellen  für die 
Interessen und Rechte von Frauen stark.  

Darüber hinaus engagieren sich die ver.di-
Frauen München in Bündnissen wie gegen 
die Freihandelsabkommen TTIP, CETA, 
TISA. Denn sie treffen in ihren drohenden 
Auswirkungen, wie dem Absenken von 
Sozialstandards, besonders Frauen. Die 
Bezirksfrauen unterstützen die Aktionen 
zum Internationalen Frauentag, auch mit 
entsprechenden Ausstellungen im DGB-
Haus und zum Teil in Kooperation mit der 
Gleichstellungsstelle und dem Kulturreferat. 

Das nächste Ziel ist: ein möglichst 
breites, kommunales Bündnis gegen die 
Altersarmut von Frauen und für eine 
Rente, die zum Leben reicht, auf die Beine 
zu stellen oder zu unterstützen. Denn die 
Frauenbranchen, die ver.di vertritt, sind oft 
prekär und zudem Niedriglohnsektoren. 
Die Quittung für die schlechten Löhne, 
auch in typischen und niedrig bezahlten 
sozialen, erziehenden und pflegenden 
„Frauen“-Berufen gibt’s dann am 
Lebensabend – Flaschen sammeln müssen, 
weil die Rente vorn und hinten nicht reicht. 
So bekommen mehr als Dreiviertel der 
Seniorinnen in Bayern eine Rente unterhalb 
der Armutsgefährdungsschwelle. Vom viel 
beschworenen Paradies im Freistaat kann 
also keine Rede sein und für Frauen schon 
gar nicht. Aber das wollen die ver.di-Frauen 
München ändern helfen: Wir holen uns die 
Hälfte des weiß-blauen Himmels an der Isar 
zurück.   



Doch 
der 

Reihe 
nach

Als Anfang des neuen Jahrtausends die Vereinte 
Dienstleitungsgewerkschaft im Jahr 2001 
gegründet wurde, brach auch in der Frauen- und 
Gleichstellungspolitik ein neues Zeitalter an: Der 
Gründungskongress beschloss weitgehende Richtlinien 
zur Frauen- und Gleichstellungspolitik innerhalb der 
DGB-Gewerkschaften – mit Mindestquote bei den 
Ehren- und Hauptämtern, autonomen Strukturen, 
Vertretungs- und Veto-Rechten. Das war die größte 
Dienstleistungsgewerkschaft der Welt und international 
insgesamt die zweitgrößte Gewerkschaft der weiblichen 
Mitgliedschaft schuldig, die damals noch unter 50 
Prozent lag. Aber die Frauen haben aufgeholt, nicht 
nur bei der Mitgliederentwicklung, die inzwischen 
bundesweit über die Hälfte der Beitragszahler 
ausmachen. 

Fast 30.000 Frauen sind in ver.di-München mehr oder 
weniger aktiv, und der Bezirksfrauenrat hat den 
Rückenwind aus der Gesamtorganisation genutzt, 
um sich für diese Mitglieder ins Zeug zu legen. Aber 
er versteht sich auch als Anwältin und Vorreiterin 
für die nicht gewerkschaftlich organisierten 
Beschäftigten und Freiberuflerinnen. Aber trotz 
Quote in den ver.di-Gremien, Tarifkommissionen, auf 
den Gewerkschaftstagen und Bundeskongressen und 
trotz der Verankerung der Gleichstellungspolitik als 
Querschnittsaufgabe: Auch in der weltweit größten 
Frauengewerkschaft gibt es immer noch eine Menge zu 
tun, um der Emanzipation „Beine zu machen“. Denn 
Chancen- und Geschlechtergerechtigkeit fällt auch an 
der Isar nicht vom Himmel – es braucht immer noch 
(auch) die autonome, unabhängige Frauenarbeit, wie sie 
bei ver.di in den Frauenräten  und Frauenkonferenzen 
auf allen Ebenen zum Ausdruck kommt, um weibliche 
Interessen zu benennen, zu puschen und durchzusetzen. 
Oft auch gegen den Willen der Kollegen und gemischten 
Vorstände. Aber die ver.di-Frauen München werden auch 
in Zukunft laut und bunt bleiben und nicht nur ver.di, 
sondern auch die Stadt frauenpolitisch auf Trab halten.

...
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Große 
Umbrüche 

– große 
Erfolge?

Die Einführung des gesetzlichen Mindestlohnes 
2015 in der aktuellen Legislaturperiode durch die 
Große Koalition war einer der größten Erfolge der 
Gewerkschaftsbewegung -  und auch der Frauen darin.  
Der Bezirksfrauenrat von ver.di-München hat sich 
dafür eingesetzt, dass der Mindestlohn von anfangs 
bundesweit 8,50 Euro endlich kam und besonders Frauen 
zugutekam.  Denn der prekäre Niedriglohnsektor ist 
auch im reichen München, der Weltstadt mit Herz, leider 
weiblich. 

Auf der Streik- und Aktionsebene war auch in München 
der größte Erfolg der Kita-Streik der Erzieherinnen. 
Tausende Kolleginnen aus Hunderten Kitas beteiligten 
sich im Früh-Sommer 2016 daran. Sie setzten sich nicht 
nur für eine bessere Bezahlung ihres Dienstes an den 
kleinen Menschen und damit eine Aufwertung der 
schlecht entlohnten Sozial- und Erziehungsberufe ein. 
Sie streikten ebenfalls für eine größere Wertschätzung 
ihrer Arbeit durch  Politik, Staat und Gesellschaft.  

Die Sensibilität unter den Bürgern für die Frage, welche 
Arbeit der Gesellschaft wie viel wert ist, ist dadurch 
enorm gestiegen. Denn die Sorge und das Kümmern um 
Menschen ist kostbarer oder müsste kostbarer sein als 
das Hochpäppeln von Autos und das Wechseln von PKW-
Reifen.

Podium am 4. Juli 2017 im vollen Großen Saal des DGB: 
Betty Rödig & Ines Tsartsaris (ver.di-Jugend)  
© andreas gregor



Wo wir uns 
außerdem 

engagieren  

Politischer Frauentreff

Der „Politische Frauentreff“ der ver.di-Frauen hat sich 
in der Münchner Frauenszene als feste Größe etabliert. 
An 3 bis 4 Terminen pro Jahr lädt der Bezirksfrauenrat 
zu aktuellen Themen ein. Der Termin im Juli mit an-
schließendem Sommerfest wurde in der städtischen 
Frauenszene neu platziert,  um der Veranstaltungsflut 
rund um den Jahreswechsel zu entfliehen. Thematisch 
und in der personellen Besetzung ist er meist das 
Highlight des Jahres. Die Inhalte der Frauentreffs  sind 
abwechslungsreich, sodass wir im Laufe eines Jahres 
möglichst vielen Frauen etwas Passendes bieten können. 
Es kommen zwischen 40 und 200 Besucherinnen.

...
Rente

Mittwoch, 5. April 2017
18:30 – 21:00 Uhr
im DGB Haus, Großer Saal
Schwanthalerstr. 64
80336 München (barrierefrei)

Politischer Frauentreff zum Thema

Flaschensammeln?

Gute Rente − 
Gutes Leben?!
Die Rente muss reichen. Unsere 
österreichischen Nachbarn machen‘s vor.

Altersarmut?Altersarmut?

Referentin:
Simone Burger
Vorsitzende des DGB München

FRAUEN
MÜNCHEN

Das Rentenniveau sinkt politisch gewollt seit 
Jahren, die Altersarmut steigt. Beschäftigte 
müssen immer länger arbeiten, um eine Rente auf 
Grundsicherungsniveau zu erreichen. Ein radikaler 
Kurswechsel in der Rentenpolitik ist dringend 

nötig um Altersarmut wirksam zu bekämpfen. 
Neben der Stabilisierung und der anschließenden 
Wiederanhebung des gesetzlichen Rentenniveaus 
sind gezielte Schritte, für einen radikalen Umbau der 
Rente - wie z.B. in Österreich langfristig anzugehen.

Rente
den Kindern auf den Kindern auf 
der Tasche liegen?

MÜNCHEN
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4.0

Mittwoch, 16. November 2016

18:30 – 21:00 Uhr

im DGB Haus, Großer Saal

Schwanthalerstr. 64

80336 München (barrierefrei)

Politischer Frauentreff zum Thema

Digitalisierung

Mit     ?!?
oder doch den Kürzeren ziehen?

gestalten
bestimmen

Arbeiten

Es wirken mit:

Dagmar Boedicker
FIfF – Forum InformatikerInnen für Frieden und 

gesellschaftliche Verantwortung 

„CPS, IoT, Big Data ...“

Ursula Stöger

Gesamtmoderation

Anna Bauer 
Fachanwältin für Arbeitsrecht

„Einfluss auf die betriebliche Mitbestimmung und 

gewerkschaftliche Einflussnahme“

Kolleg_innen 
aus unterschiedlichen Bereichen berichten über 

stattgefundene und geplante Auswirkungen der 

Digitalisierung

FRAUEN
MÜNCHEN

Bundestagswahl:

Wer steht für was?

Dienstag, 4. Juli 2017

18:30 – 21:00 Uhr

im DGB Haus, Großer Saal

Schwanthalerstr. 64

80336 München (barrierefrei)

Politischer Frauentreff zum Thema

Wer die Gesellschaft zusammenhalten 

will, muss Frauen besserstellen

Mit Spannung erwarten wir die Vorschläge 

der Bundestagskandidatinnen

FRAUEN
MÜNCHEN

Claudia Tausend, SPD (MdB)

Nicole Gohlke, Linke (MdB)

Anna Schmidhuber, Grüne (Bundestagskandidatin)

Dorothea Wiepcke, CSU (Stadträtin)

Sabrina Böcking, FDP (Präsidium FDP Bayern)

Moderation:

ver.di-FRAUEN & ver.di-JUGEND

zu diesen Themen

• Junge Frauen – Wie wollen sie lernen, 

leben, arbeiten?

• „Arbeitende Mitte“ im Hamsterrad 

zwischen Karriere, Kinder und Pflege? 

• Schöner Lebensabend oder Altersarmut 

• Und leider immer noch für alle Altersgruppen:  

Gleichstellung & Chancengleichheit 

MÜNCHEN

Wir freuen uns auf eine rege Diskussion!

Anschließend: Sommerfest mit Essen und Trinken

Altersarmut?
Gleichstellung

Kind & Karriere?

jung, prekär, 

gutaussehend?
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Beispielhafte Themen früherer  
Politischer Frauentreffs

�� 5. April 2017: Gute Rente - Gutes Leben?! mit 
der Münchner DGB-Chefin Simone Burger 

�� 16. November 2016: Digitalisierung 4.0 – 
Arbeiten 4.0 - Mit gestalten, Mitbestimmen  
oder doch den Kürzeren ziehen?

�� 6. Juli 2016: Sommer, Sonne, kurzer Rock - auf 
Begrapschen haben wir keinen Bock! u.a. mit 
Arno Helfrich, Leiter Prävention und Opferschutz 
des Polizeipräsidium München, Kommissariat 105

�� 18. November 2015: „Hornhaut auf der Seele - 
Resilienz statt Depression und Burn-out“ 

�� 16. Juni 2015: „Freihandel – wer profitiert, 
wer verliert?“ mit Ulrike Herrmann, 
Wirtschaftsredakteurin der TAZ und Autorin  
des Buches „Der Sieg des Kapitals“.

�� 24. Juli 2014: Gute Arbeit aus Frauensicht

�� 4. Juli 2013: Podiumsdiskussion mit den 
Münchner Bundestagskandidatinnen zum 
Thema MINDESTLOHN: Claudia Tausend (SPD), 
Nicole Gohlke (LINKE), Doris Wagner (GRÜNE), 
Mechthilde Wittmann (CSU), Ruth Hohenadl (FDP)

�� 18. April 2013: „Geld ist genug da: 
gendergerecht Umfairteilen“ 

�� 10. Juli 2012: Einsteigen - Umsteigen - 
Aufsteigen: Welche Unterstützung bietet 
sich Frauen durch Coaching, Mentoring und 
Qualifizierung? mit Sabine Asgodom

�� 2011: Gewalt gegen Frauen am Arbeitsplatz: 
Veranstaltung im Rahmen der Münchner 
Aktionswochen gegen Gewalt an Frauen                   

�� 2011: Hoffentlich gesund - doch wenn der 
Pflegefall eintritt, was dann? Vortrag von 
Kornelie Rahnema, Beschwerdestelle für  
den Pflegebereich der LHM

�� 2011: Von Karriereleitern und Fallstricken. Sind 
Frauen wirklich feige? Diskussion mit Bascha 
Mika (Journalistin und Autorin), Prof. Dr. Heike 
Kahlert (LMU), Sigi Stenzel und Jaana Heider 
(ver.di), anschließend Sommerfest

�� 2010: 25 Jahre Gleichstellungsstelle  
der Landeshauptstadt

�� 2008: Gesprächsrunde mit Stadträtinnen –  
Wie lebt es sich als Frau in München? 
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Netzwerk betrieblicher Interessensvertreterinnen 

Ein Informationsforum für Frauen in betrieblichen 
Funktionen und für solche, die es werden wollen. Denn 
Mandate tun nicht weh, sie bereichern! Nicht nur für die 
Betriebsratswahlen 2014 motivierte der Bezirksfrauenrat 
über das Netzwerk zahlreiche Frauen, den Hut in 
den Ring zu werfen und zu kandidieren. Richtig gut 
verhandeln geht aber nur, wenn die Rechte und 
Gesetze bekannt sind. Deshalb befassen sich die Frauen 
im Netzwerk regelmäßig u.a. mit arbeitsrechtlichen 
Themen: von der Arbeitszeit bis zum Urlaubsrecht. 
Es geht um Taktik und Erfahrungsaustausch unter 
Anleitung einer Fachanwältin für Arbeitsrecht.

Ein Auszug der Themen aus den letzten Jahren:

�� Betriebliches Eingliederungsmanagement und 
Krankenrückkehrgespräche

�� Gefährdungsbeurteilung der psychischen 
Belastungen am Arbeitsplatz

�� Betriebliche Gesundheitsförderung 

�� Outsourcing: Gegenstrategien und 
Handlungsmöglichkeiten

�� Befristete Arbeitsverhältnisse

�� Arbeitszeiten und Arbeitsschutz (besonders bei 
digitalen Arbeitsgeräten, Homeoffice)

�� Entgeltgleichheit im Betrieb

�� Pflegezeitgesetz und Familienpflegezeitgesetz

�� Vereinbarkeit von Familie und Beruf

�� Mobbing oder Konflikt

�� Heiße und kalte Konflikte in Organisationen

�� Recht rund um den Urlaub

�� Arbeitszeugnis und Bewertungen                                    

Fazit: Es kämpft sich leichter, wenn Frau nicht alleine ist. 
Deshalb wollen die verdi-Frauen  die Vernetzung der 
weiblichen Interessensvertreterinnen in München weiter 
vorantreiben. 



16 Jahre auf Radio Lora München 

ver.di-Frauen machen Radio -  
Gewerkschaftsthemen als Hörgenuss

Seit November 2001 senden die Münchner ver.di-
Frauen jeden 2. Mittwoch im Monat von 19 bis 20 Uhr 
auf Radio Lora (UKW 92,4). Die Radiomacherinnen 
begleiten die politischen Frauentreffs und die Tarifaus-
einandersetzungen, sie beleuchten  das gesamte 
Spektrum gewerkschaftspolitischer Themen. Vor allem 
kommen Frauen aus München zu Wort, da deren 
Belange und Sichtweisen in den Medien und der 
Öffentlichkeit kaum erscheinen. Die Sendungen enden 
immer mit aktuellen Meldungen aus der Gewerkschaft 
und Veranstaltungshinweisen. 

Themen waren:

�� Krankenhausbeschäftigte fordern Entlastung: Mehr 
Personal, damit Arbeit im Kranken-haus wieder 
Freude macht. / Stand der Sanierung der Städtischen 
Kliniken. 

�� Das Frauenbild der AfD – mit Robert Günthner, DGB 
Bayern

�� Flüchtlinge – mit Beschäftigten und Aktiven aus 
der Flüchtlingshilfe und –bewegung  (Mitschnitt/
Zusammenfassung „Politischer Frauentreff“)

�� Mindestlohn – Zeit wird es! 

�� Rechtsextremismus in München – mit Dr. Miriam 
Heigl, Leiterin der Fachstelle für Rechtsextremismus 
der LHM

�� Schleckerinsolvenz

�� wohnungslose Frauen in München

�� Interview mit dem neuen 1. Bürgermeister Dieter 
Reiter (SPD) – sowie seinem Stellvertreter Josef 
Schmid (CSU). 

„Chefredakteurin“ und Vorsitzende 
des Bezirksfrauenrats: Martine Helb-
ing, Trägerin der Medaille „München 
leuchtet“
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Unser  
Wirken  

in der 
Stadt- 
gesell-
schaft

Internationaler Frauentag, Equal Pay Day, 
Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen, 
Streikunterstützung, Demobeteiligungen − wir sind 
dabei! Wir demonstrieren, dass man in München mit den 
Gewerkschaftsfrauen rechnen muss.

Der Bezirksfrauenrat veranstaltete jährlich mit dem DGB-
Regionsfrauenausschuss München den „Internationalen 
Frauentag“ am 8. März und den Equal Pay Day ca. 2 
Wochen später. Ebenfalls gemeinsam mit dem DGB sind 
wir im Stadtbund Münchner Frauenverbände vertreten. 
Das jährliche Flaggezeigen am Gewerkschaftshaus 
als Teil der Münchner Aktionswochen „Gegen 
Gewalt an Frauen“ ist ein weiteres Ergebnis dieser 
Kooperation. Außerdem zeigen wir jedes Jahr auf der 
1. Mai-Demonstration, auf dem Isar-Inselfest und bei  
Streikaufrufen unsere Frauenfahnen her – oder eben 
Flagge. 

Weitere beispielhafte Highlights:

�� Die Waffen nieder! Friedensaktivistinnen des 20. Jahrhunderts. 
Vortragsreihe aus Anlass des 100. Jahrestags des Beginns des 
1. Weltkriegs mit der Rosa-Luxemburg-Stiftung Bayern, IFFF, kofra und 
der Gleichstellungsstelle der LHM

�� Organizerinnen für die Textilarbeiterinnen in Bangladesch. 300 
€-Spendenerlös für die Finanzierung der ver.di-Kampagne

�� Workshopreihe „Vereinbarkeit konkret“ in Kooperation mit Verbund 
Strukturwandel, Abteilung der Münchner Arbeit gGmbH

�� Veranstaltungen „Recht haben – Recht kennen – gut verhandeln“ mit 
dem Projekt power_m der Frauenakademie München e.V.

�� Ausstellung „Frauen in Naturwissenschaft und Technik“

�� Antikriegsstücks „Mutter Courage und ihre Kinder“ Unterstützung der 
Aufführung in einer Inszenierung des Jugendprojekts „Roter Pfeffer“ aus 
Bremen 

�� Workshop „Arbeitszeitverkürzung aus der Frauenperspektive“. 
Konferenz des Arbeitskreises „Arbeit Fair Teilen“ von attac München 

�� Arbeitszeitforum „Zurück in den Beruf“. 3 Veranstaltungen in 
Kooperation mit Verbund Strukturwandel, Abteilung der Münchner 
Arbeit gGmbH

�� Aufruf „Wer von der Krise spricht…“ in Zusammenarbeit mit der 
Initiative Frauenfriedenskonferenz

�� 100 Jahre Internationaler Frauentag und gleichzeitig 10 Jahre ver.
di: Bayernweite Veranstaltung in München mit dem DGB Bayern und 
zahlreichen anderen Frauenorganisationen

�� Quotensack-Aktion zur reinen Männerrunde bei der 20. 

Beschäftigtenkonferenz des Referats für Arbeit und Wirtschaft
September 2011:  
Nicht lustig, allein unter Männern

April 2016:  
DGB-Demo gegen Leiharbeit



Bezirksfrauensekretärin Almut 
Büttner-Warga (m.l.) und ihre 
weiblichen „ehrenamtlichen 
Elemente“ wie Barbara Haase (r.), 
eine der ersten und führenden 
Aktivistinnen. Trägerin der Medaille 
„München leuchtet“– dito: Brigitte 
Dinev (m.r.) 

„NEIN  
heißt  

NEIN“ -  
das neue 

Sexual- 
strafrecht

ver.di-Medieninformation 27-2016             

NEIN heißt NEIN auch auf der Wiesn    

Aktion der ver.di Frauen“ am Montag, 19.09.2016    

Mit dem Motto „NEIN heißt NEIN“ auf bunten Wiesn-
Herzen wollen die Münchener ver.di-Frauen auf 
sexuelle Gewalt und sexuelle Belästigung während 
des Oktoberfestes aufmerksam machen und Opfer 
ermutigen, sich nichts gefallen zu lassen oder Anzeige zu 
erstatten. (...) 

Aber auch sexuelle Belästigung wie Grapschen, was 
immer wieder mal auf der Wiesn vorkommt, ist mit 
dem novellierten Sexualstrafrecht künftig strafbar. „Es 
war jahrzehntelang ein Skandal, dass ein absichtlicher 
Kratzer im Lack eines Porsches in jedem Fall ein 
Verbrechen war, aber die Vergewaltigung einer Frau, 
die tiefe Kratzer auf der Seele des Opfers hinterlässt, 
nicht. Einen Bankräuber schickt man doch auch nicht nur 
dann in den Knast, wenn sich der Bankangestellte stark 
genug gegen den Überfall gewehrt hat“, erklärte Almut 
Büttner-Warga, ver.di-Frauensekretärin. „Außerdem ist 
sexuelle Gewalt noch schlimmer zu ertragen, als zum 
Beispiel ein Wohnungseinbruch“, so Büttner-Warga 
weiter. 

„Gleichzeitig wenden wir uns dagegen, dass sexuelle 
Gewalt und sexuelle Belästigung   islamisiert werden“, 
erklärte der Münchener ver.di-Geschäftsführer Heinrich 
Birner „Denn das Problem gab es schon lange vor den 
Silvester-Übergriffen auf der Kölner Domplatte. Es ist 
nicht mit den Flüchtlingen importiert worden. (...) Die 
Ursache sexueller Belästigungen ist keine Frage der 
Hautfarbe oder des religiösen Glaubens.“ 
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Ausblick:  
Die Hälfte  

vom 
weiß-blauen 

Himmel

Der ver.di-Bezirksfrauenrat München wird auch 
künftig die Frauengewerkschaft ver.di in der 
Frauenarbeitsstadt München nach vorn bringen. 
Denn fast alles, was auch in München falsch läuft 
und ungerecht ist, ist weiblich – wie die Teilzeit- und 
Befristungsfalle, der prekäre Niedriglohnsektor, 
die Entgeltlücke, die Altersarmut sowie die 
unmittelbare Diskriminierung von und Gewalt an 
Frauen als Geschlechtswesen, auch an geflüchteten 
Frauen. Aber gemeinsam sind wir stärker und nicht 
aufzuhalten!

Frauen -  und
Gle i chs te l lungs -

po l i t i k

FRAUEN
MÜNCHEN


